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Hier werden alle Wünsche wahr: Claudio Biedermanns «work4donuts» im Posthof verteilt sich 
über drei Verkaufsetagen. Nebst urbaner Streetwear für Frauen und Männer, findet man auch 
Snowboard- und Skaterartikel.

in Aussicht gestellt. Biedermann, Bau-
jahr 1973, ging in Neuhausen zur Schule, 
ehe er eine vierjährige Elektronikerlehre 
absolvierte. «Ich wusste, dass ich nicht 
auf dem Beruf bleiben wollte», erinnert 
er sich. Der Passion als Snowboarder ge-
schuldet, war bald klar, dass Schaffhausen 
genau ein solcher Laden fehlt. «Es gab 
einen Kollegen, der ein Skatergeschäft in 
der Repfergasse führte, wo es jedoch keine 
Snowboards gab. Später, nach dem Umzug 
in die Neustadt 9 1993, durfte ich nach 
Absprache meine Snowboardartikel im 
neu benannten ‹Snow Skate› verkaufen.» 
Die Nachfrage war noch übersichtlich, je-
doch erweiterte sich der Kundenkreis ste-
tig. Das Momentum lag auf Biedermanns 
Seite, denn zusammen mit zwei Kollegen 
stand die Gründung einer GmbH bevor. 
Gleichzeitig konnten sich die Jungunter-
nehmer die freigewordene Räumlichkeit 
an der Oberstadt 17 als Zwischennutzung 
sichern. Der Name «work4donuts» ent-
stand aus einem Selektionsverfahren ver-
schiedener Vorschläge. «Und dieser klang 
am besten», schmunzelt Biedermann. Im 
April 1994 wurde der neue Laden eröff-
net, ehe bereits ein Jahr später, wegen dem 
Umbau des Hotel Rüden, der Umzug in 
die Oberstadt 21 folgte.

Ein neuer Lifestyle entsteht
Das Timing passte, weil sich auch die 
Interessen des urbanen Lifestyles der 

Er blickt auf und schaut in Richtung der 
gegenüberliegenden Backstube. «Wäre 
es nach meinem Bubentraum gegangen, 
würde ich vielleicht da drüben arbeiten», 
schwelgt Claudio Biedermann in seinen 
Erinnerungen. Doch das Leben hatte 
nicht etwa eine Konditorkarriere für ihn 
vorgesehen, sondern ganz andere Pläne 

Inhaber Claudio Biedermann (l.) und sein Lehr-
ling Simao Gabathuler.� Bilder Ronny Bien

Seit fast 31 Jahren führt Claudio Biedermann den «work4donuts» in Schaffhausen. 
Sein Geschäft hat Trends überdauert, Generationen geprägt und bleibt trotz Wandel 
im Detailhandel eine feste Grösse in der Altstadt.
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Kaum hat das 
Jahr begon-

nen, flattert schon 
die Steuererklä-
rung ins Haus. Je-
des Jahr das gleiche 
Spiel: Verlänge-
rung beantragen, 

dann in der Hektik des Jahresendes 
alle Dokumente zusammensuchen. 
Aber für das Steuerjahr 2024 will ich 
es anders machen. Diesmal bin ich 
vorbereitet: Ich habe konsequent alle 
steuerrelevanten Belege gesammelt. 
Sogar einen elektronischen Steueraus-
zug habe ich und auch die Steuersoft-
ware des Kantons ist bereits herunter-
geladen. Euphorisch starte ich nun 
also mit meiner Steuererklärung.

Erste Schritte: Schnell erledigt
Das Einkommen ist schnell erfasst 
– Betrag vom Lohnausweis ablesen 
und übertragen. Meine Frau und 
ich haben je einen solchen Beleg 
und erhalten das Dokument beide 
elektronisch. Per Drag-and-drop ziehe 
ich den elektronischen Steuerauszug 
in die Software. Nicht nur Bank-
konten und Wertschriften werden 
automatisch übernommen, sondern 
auch Hypothekarschulden. Das ging 
schnell!

Abzüge: Lohnt sich das Rechnen?
• �Säule 3a: Klarer Fall. Wir zahlen 

den vollen Betrag und können die-
sen von den Steuern abziehen. Den 
Beleg finde ich in den E-Banking-
Dokumenten und kann ihn direkt in 
die Software ziehen.

• �Berufliche Auslagen: Die letzten 
Jahre hat das Steueramt den Abzug 
für auswärtiges Mittagessen nicht 
akzeptiert. Ich probiere es trotzdem 
wieder. Und das Auto? Ja, ab einer 
Zeitersparnis von 60 Minuten gegen-
über dem öffentlichen Verkehr. 
Meine Frau spart laut Google Maps 
ohne Wartezeiten 58 Minuten. Ich 
rechne ihre Wartezeiten ein, damit 
komme ich auf 62 Minuten.

• �Weiterbildung: Ich mache eine 
Weiterbildung. Also ziehe ich nicht 
nur die Schulkosten ab, sondern auch 
Fahrtkosten, Übernachtung und 
auswärtiges Essen. Gut, dass ich die 
Belege sorgfältig aufbewahrt habe.

• �Abzüge für Wohneigentum: Dieses 
Jahr habe ich keine Investitionen 
getätigt, da ich die Weiterbildung ab-
ziehen kann. Aber die üblichen Aus-
lagen für die Immobilienverwaltung 
ziehe ich ab (zum Beispiel Einlage in 
Erneuerungsfonds).

Steuern planen statt  
überraschen lassen
Nachdem alle Abzüge erfasst sind, 
vergleiche ich das Steuerjahr 2024 mit 
2023 und sehe meine Sparquote. Ein 
vorausschauender Blick auf das Jahr 
2025 lässt mich erahnen, dass sich unse-
re Finanzlage ähnlich präsentieren wird. 
Die Steuerberechnung des Programms 
für 2024 gilt also in etwa auch für das 
neue Jahr. Nun richte ich einen monat-
lichen Dauerauftrag ein, damit wir 
keine Verzugszinsen zahlen und genau 
wissen, was wir zum Leben haben.
Nun kann ich die Steuererklärung 
fristgerecht einreichen – ein gutes Ge-
fühl. Und das Beste? Am Jahresende 
bleibt mehr Zeit für Familie, Freunde 
und Glühwein – und weniger Stress 
mit der Steuererklärung.

Steuern: Jetzt Stressfrei?
KOLUMNE – FINANZEN
SCHAFFHAUSEN

Andreas Wüscher – Schaffhauser Kantonalbank

damaligen Jugend kontinuierlich entwi-
ckelten. Es war die Zeit, als Hip-Hop und 
Crossover immer populärer wurden und 
der «work4donuts» nicht ganz unschul-
dig am «neuen» Kleidungsstil der Jungen 
in Schaffhausen war. Sneakers, Hoodies 
und Baggy Pants waren plötzlich allgegen-
wärtig. Das Angebot im angesagten Ge-
schäft war für die Zielgruppe ein Paradies: 
Komplettbekleidungen von Kopf bis Fuss, 
Ausrüstungsgegenstände für Skating und 
Snowboarding sowie Zubehör. «Kein 
Wunsch blieb unerfüllt, und was wir nicht 
im Laden hatten, bestellte ich über mein 
Netzwerk», weiss Claudio Biedermann zu 
berichten. Nicht nur das: Auch an einem 
CD- und LP-Sortiment konnten sich die 
Gäste erfreuen. Und sie kamen zahlreich, 
oft in Gruppen, und bescherten dem 
«work4donuts» florierende Geschäfte. 
Konkurrenz durch Warenhäuser oder an-
dere Kleiderläden fürchtete Biedermann 
nicht: «Die grossen Kaufhäuser waren zu 
wenig mutig, und falls doch mal eine Mar-
ke aufgenommen wurde, passten wir unser 
Sortiment einfach an und der Frontside 
Shop ergänzte das Angebot in der Stadt.»

Ausbau des Angebots
Claudio Biedermann nahm auf dem Weg 
ins Geschäft oft die Abkürzung durch den 
Posthof und beobachtete, wie der damali-
ge Pelzladen langsam verschwand. «Ich 
erkundigte mich, ob die Lokalität bereits 
vermietet sei, was verneint wurde.» Die 
Idee, den früheren Jukebox-Shop auf 
dem Herrenacker, wo sich Freunde von 
«P.I.G. records» über den Baulärm ärger-
ten, welcher ihre Kundschaft fernhielt, im 
Posthof unterzubringen, nahm Gestalt 
an. Im September 2001 wurde der neue 
Combo-Laden eröffnet. Doch «P.I.G. re-
cords» fiel schliesslich dem wachsenden 
Einfluss des Internets zum Opfer und 
gab das Geschäft im folgenden Jahr auf. 
Seither führt Claudio Biedermann seinen 
Store über drei Verkaufsetagen. «Nach 
der Idee von Martina Strobel, nutzten wir 
die zusätzliche Fläche, um eine Abteilung 
für Frauen einzurichten, da diese zuvor 
immer zu kurz kamen», erklärt der Inha-
ber das weitere Vorgehen.

Engagement für die Szene
Claudio Biedermann und sein Team setz-
ten sich stets für die Anliegen ihrer Kund-
schaft ein, die sich über die Jahre hinweg 
verwirklichten. Ein Skaterpark wurde an 
der Mühlenstrasse unter 
der Autobahnbrücke 
realisiert, aber auch bei 
besonderen Projekten 
wie einer Halfpipe auf 
dem Herrenacker oder 
bei Konzertveranstal-
tungen war der «work-
4donuts» involviert. 
«Wir bieten regelmässig 
Support und unterstüt-
zen auch heute noch 
Aktionen, einfach im 
Hintergrund», sagt Bie-
dermann. Schon in sei-
nen Anfangsjahren war 
er aktiv dabei, wie im Oktober 1994, als im 
alten Tramdepot ein Hip-Hop-Abend mit 
Sens Unik stattfand. «‹Stress› war damals 
als Supporter ebenfalls mit dabei. Ihn hat-
te ich kürzlich wieder getroffen, aber er er-
kannte mich nicht mehr», lacht er.

Generationen im Shop
Um sich weiterhin erfolgreich zu be-
haupten, hat er das Sortiment angepasst 
und legt grossen Wert auf Nachhaltig-
keit – sowohl bei den Produkten als auch 
beim Recyceln. Selbst die Anhefter der 

Preisetiketten werden gesammelt und 
ordnungsgemäss entsorgt. Der Handel 
hat sich verändert, der Onlinehandel 
nimmt zu, Trends wechseln schneller und 
auch die Kundschaft wird älter. «Mittler-
weile kommen die Kinder der früheren 
Stammgäste hier einkaufen», grinst Clau-
dio Biedermann. Ein Paradebeispiel dafür 
sei sein Lehrling Simao Gabathuler, den 
er seit dessen Kindheit kennt, da bereits 
sein Vater zu den Kunden gehörte. «Eine 
Ausbildung im Detailhandel irgendwo 
anders hätte ich mir nicht vorstellen kön-
nen. Hier gefällt es mir sehr gut», bestä-
tigt der 18-Jährige. Während zu Spitzen-
zeiten fünf Personen im Laden arbeiteten, 

sind es heute nur noch 
zwei.

Beständigkeit 
trotz Wandel
Trotz der Veränderun-
gen ist Claudio Bie-
dermann in der glück-
lichen Lage, dank der 
Unterstützung seiner 
Familie, den «work-
4donuts» weiterhin 
in gewohnter Weise zu 
führen. Die Geschäfte, 
die einem übergrossen 
Wühltisch ähneln, wer-

den immer rarer. So gilt auch der «work-
4donuts» als eine der letzten Bastionen 
dieser Art. «Die Leute kommen wieder 
etwas weg von reinen Onlinekäufen», 
beobachtet der Familienvater. «Kürz-
lich erzählte mir ein Kollege, dass er 
denselben Schuh, den ich im Laden ver-
kaufe, online um 20 Franken günstiger 
gefunden hatte. Allerdings hatte er die 
Zölle nicht miteinberechnet, sodass er 
am Ende mehr zahlte, als wenn er ihn di-
rekt bei mir gekauft hätte», berichtet der 
Unternehmer aus jüngster Erfahrung.

Schaffhausens Streetwear-Pionier
Seit 32 Jahren ist Claudio Biedermann 
nun im Geschäft und plant, den «work-
4donuts» bis 2033 weiterzuführen – so 
zumindest steht es in seinem LinkedIn-
Profil. In einem kürzlich verfassten Post 
sprach er an, dass über das 30-Jahre-Ju-
biläum nicht berichtet wurde, stattdessen 
jedoch ein Inserateverkäufer im Laden 
auftauchte. Er betont, dass er fairerweise 
hätte erwähnen müssen, dass kein Medium 
über das Jubiläum berichtete. Dabei sei es 
wichtig, dem regionalen Kleingewerbe 
mehr Aufmerksamkeit zu schenken – be-
sonders jenen Betrieben, die sich über 
Jahrzehnte hinweg den wirtschaftlichen 
Herausforderungen stellen und das Stadt-
bild aktiv mitgestalten. Es sind Läden wie 
der «work4donuts», die einer Stadt Leben 
einhauchen. Sie sind Treffpunkte, Orte, an 
denen sich Generationen die Klinke in die 
Hand geben, wo man nicht nur einkauft, 
sondern auch ins Gespräch kommt. Doch 
während sich der Handel verändert, wird 
es für kleine, unabhängige Geschäfte nicht 
einfacher, sich zu behaupten. Umso wich-
tiger ist es, dass man nicht übersehen wird. 
Unbestritten bleibt, dass Claudio Bieder-
mann die Mode- und Streetwear-Kultur 
in Schaffhausen über Jahrzehnte hinweg 
nicht nur mitgeprägt hat, sondern diese 
noch weiter begleitet. «Wir sind gerne für 
alle Generationen mit ausgewählten Pro-
dukten und persönlicher Beratung da.»

«Mittlerweile 
kommen die 

Kinder früherer 
Stammgäste hier 

einkaufen»
Claudio Biedermann
Inhaber work4donuts
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